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©ie, mein bereiter §err SBevroaïtungêoffijiev, überaß jcÇimfjfen bie Struppen, bafj bie Sebenêmitteï immer ju fpät ober gar nic|t

eintreffen; roie tommt baê? ©o biet ict) fefje, ift \a tjiev Sßvobtant genug bortjanben.

3a, roiffen ©ie, baê riit)rt (ebigtid) bon ber 9Jequemtict)teit ber Struppen l)er; bie meinen, man müffe itjnen alteê nactjtrageu unb

roir meinen, roenn fie junger tjaben, fommen fie bon fetbft eë ju f»oïeu. Itnb baê müffen fie aud) ; eê fetjlt btoê noct) an bev

nötigen SDveffur^

Sie, mein verehrter Herr Verwaltungsoffizier, überall schimpfen die Truppen, daß die Lebensmittel immer zu spät oder gar nicht

eintreffen; wie kommt das? So viel ich sehe, ist ja hier Proviant genug vorhanden.

Ja, wissen Sie, das rührt lediglich von der Bequemlichkeit der Truppen her; die meinen, man müsse ihnen alles nachtragen und

wir meinen, wenn sie Hunger haben, kommen sie von selbst es zu holen. Und das müssen sie auch; es fehlt blos noch an der

nöthigen Dressur.
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